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Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
Meinen Beitrag, der sich vor allem mit der Gegenwart und der Zukunft der 
Liebherr-Werk Ehingen GmbH beschäftigt, möchte ich mit einem Blick in 
die Vergangenheit beginnen. 
 
Die Vorgeschichte der Werkserweiterung 
 
In den 60er Jahren war unser heutiger Standort noch reines Ackerland. 
Am Ende des ersten vollen Geschäftsjahres, also 1970, betrug die 
Werksfläche 162.000 m², waren 372 Mitarbeiter beschäftigt und als 
Jahresumsatz sind 8,7 Millionen DM verbucht.  
 
Ein Jahrzehnt später hatte sich die Werksfläche bereits auf 207.000 m² 
und die Beschäftigtenzahl auf 1.100 erhöht. Der Umsatz lag im Jahr 1980 
bei rund 294 Millionen DM. Weitere zehn Jahre später - 1990 - war das 
Areal auf 230.000 m² angewachsen und mit 1.572 Beschäftigten wurde 
ein Umsatz von 778 Millionen DM erzielt.  
 
Vor der Werkserweiterung, über die ich im Folgenden berichten will, 
verfügte Liebherr in Ehingen über 331.000 m² Gesamtfläche und im Jahr 
1998 lag der Umsatz bei 1,3 Milliarden DM, erwirtschaftet von insgesamt 
1.683 Mitarbeitern.  
 
Unsere Produktions- und Umsatzzahlen der vergangenen Jahre belegen 
das überdurchschnittliche Wachstum unseres Unternehmens. Innerhalb 
von nur vier Jahren hat sich die Produktion verdoppelt. 
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Entscheidend für diese erfreuliche Entwicklung war vor allem die weltweit 
verzeichnete Absatzsteigerung der All-Terrain-Krane. Dies führte bereits 
im Jahre 1997 zu ersten Überlegungen einer umfassenden 
Werkserweiterung. Die bestehenden Hallenflächen waren für die 
kommenden Aufgaben trotz aller Optimierungsmaßnahmen nicht 
ausreichend und wir stießen mehr und mehr an die Grenzen unserer 
Kapazität. 
 
Aus Platzgründen kam nur eine Erweiterung in Richtung Norden in Frage. 
Hierzu musste ein umfangreiches Genehmigungsverfahren durchlaufen 
werden, da für die in Frage kommende Fläche ein Trockental von bis zu 
28 m Tiefe aufgefüllt werden musste.  
 
Das Genehmigungsverfahren konnte dank der kooperativen Haltung aller 
beteiligten öffentlichen Stellen in einer außergewöhnlich kurzen Zeit 
abgewickelt werden. Auch in der überregionalen Öffentlichkeit wurde 
unsere Werkserweitung als Wirtschaftsförderung mit Modellcharakter 
bekannt.  
 
Bevor wir mit dem Bau beginnen konnten, war zunächst der Zukauf einer 
Grundstücksfläche von 210.000 m² notwendig, was unser Gesamtareal 
auf 535.000 m² anwachsen ließ. Bei den vorbereitenden 
Geländemaßnahmen waren Erdbewegungen von mehr als einer Million 
m³ notwendig. Davon Abtragung 570.000 m³ und Auffüllung 480.000 m³. 
 
Konzeptionelle Überlegungen beim Bau der neuen Halle 
 
Natürlich steht bei einem derartigen Vorhaben neben der notwendigen 
Erhöhung der Kapazität die Steigerung der Produktivität zum Ausbau der 
Wettbewerbsfähigkeit im Vordergrund. Zu den Zielen gehört die Senkung 
der Stückkosten ebenso wie die Optimierung der Durchlaufzeiten. Dabei 
haben wir an bewährten Prinzipien festgehalten und gleichzeitig die 
neuesten Erkenntnisse in unsere Fabrikplanung einfließen lassen. 
Besonderen Wert legten wir auch darauf, uns die notwendige Flexibilität 
im Hinblick auf zwangsläufige Veränderungsprozesse zu erhalten.  
Realisiert wurde in den vergangenen 18 Monaten eine neue 
Produktionshalle, die einschließlich des dazu gehörenden Verwaltungs- 
und Sozialteils eine Gesamtfläche von 44.000 m² aufweist. Die 
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vierschiffige Montagehalle selbst ist 372 m lang, 100 m breit und bis zu 25 
m hoch. 
 
Die neue Halle dient ausschließlich der Montage. Die Hauptkomponenten 
des Krans, das sind der Unterwagen und die Drehbühnen, werden hier 
montiert. Anschließend werden diese Baugruppen mit dem von außen 
zugeführten Ausleger zu einem fertigen Kran komplettiert. 
 
Im dazugehörenden Anbau sind die internen ”Zulieferbetriebe”, wie z. B. 
Kabinen- und Fahrerhausfertigung integriert.  
 
Die Montageabläufe in der neuen Halle. 
 
Es wurde das bewährte Prinzip der Linienfertigung beibehalten. In der 
neuen Montagehalle bestehen je zwei parallel laufende Montagelinien, wir 
nennen sie Ketten, für die Drehbühnen und für die Fahrzeugunterwagen.  
 
Alle Montage-Ketten werden so synchronisiert, dass zeitgerecht die 
richtige Drehbühne zum richtigen Unterwagen bereitsteht. Parallel zu den 
Ketten sind die Vormontageplätze angeordnet. Hier werden die 
Unterbaugruppen wie z.B. Winden, Schiebeholme, Aggregate usw. 
vormontiert und der Endmontage als fertig montierte Baugruppen 
zugeführt. Gleiches gilt für die Krankabinen und Fahrerhäuser. 
 
Die beiden Hauptkomponenten Drehbühne und Unterwagen werden, wie 
bereits erwähnt, im letzten Drittel der Halle zusammen mit dem Ausleger, 
der fertig montiert bereitsteht, zum kompletten Kran zusammengebaut. 
 
Die neue Halle ermöglicht aufgrund der großzügigen Platzverhältnisse 
eine individuelle und ergonomische Arbeitsplatzgestaltung. Die Mitarbeiter 
haben die Möglichkeit, sich ihr Arbeitsumfeld so einzurichten, dass es für 
sie den besten Arbeitsablauf ergibt. Die helle und offene Atmosphäre der 
neuen Halle hat einen anerkannt positiven Effekt auf die Motivation der 
Mitarbeiter. Ich muss nicht besonders erwähnen, dass selbstverständlich 
auch die neuesten Erkenntnisse bezüglich Arbeitssicherheit und 
Umweltschutz in die Konzeption der neuen Montagehalle eingeflossen 
sind.  
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Material-Logistik und Arbeitsorganisation 
 
Es liegt auf der Hand, dass die geschilderten Prozesse einer ausgefeilten 
Materiallogistik bedürfen, die nicht sichtbar ist und sozusagen im 
Verborgenen wirkt. Prinzip hierbei ist, Produktionsmaterial ohne 
Zwischenschaltung eines Lagers direkt der Produktion zuzuführen. So 
werden z.B. die Achsen bedarfsgerecht angeliefert und ohne ein 
Pufferregal direkt in die Vormontageplätze aufgenommen. Gleiches gilt für 
andere wichtige Komponenten wie Motoren, Getriebe usw. Es erfolgt eine 
bedarfsgerechte Warendirektanlieferung. Zur Steuerung ist die gesamte 
Halle in adressierbare Einzelarbeitsplätze gegliedert, auf welche das 
Material angeliefert wird. Ohne Einsatz eines leistungsfähigen PPS-
Systems und entsprechender EDV-Infrastruktur ist dies nicht vorstellbar. 
Übrigens sind unsere internen Abteilungen genauso in diesen 
Materialstrom integriert wie die externen Zulieferer und sie müssen sich 
an diesen messen lassen bezüglich Qualität und Termintreue. 
 
Bei unserer Montagestruktur ergibt sich eine Fertigungstiefe von ca. 15 % 
- 20 % in Abhängigkeit vom Krantyp. Dazu kommen noch rund 15 % 
Zukaufteile von anderen Liebherr-Gesellschaften. Hierbei handelt es sich 
speziell um Motoren, Hydraulik, Getriebe und Elektronikkomponenten.  
 
Letztendlich bedeutet dies alles zusammen einen gewaltigen Materialfluss 
von ca. 80.000 Tonnen Material pro Jahr, der durch die Fertigung 
geschleust wird. Hierzu werden in unserem Werk täglich 80 bis 100 LKW 
entladen. 
 
Neben den geschaffenen organisatorischen und logistischen 
Rahmenbedingungen wurde selbstverständlich in neue Handhabungs- 
und Montagegeräte investiert. Beispielsweise stehen 24 große 
Hallenkrane, 65 Portalkrane und 24 Wandschwenkkrane zur Verfügung.  
 
Die Roboter zum Achseinbau sind komplette Neukonstruktionen und 
entsprechen dem modernsten Stand der Technik, speziell im Bereich der 
Steuerungstechnologie. Gleiches gilt für die Schiebeholmzuführung und 
die Drehvorrichtung für die Fahrzeugrahmen.  
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Letztlich sind es aber nicht nur die großen Dinge, die zu einer 
Verbesserung beitragen. Alle Arbeitsplätze in der neuen Produktionshalle 
sind mit Energiezuführungen von oben ausgerüstet. In Kürze werden 
Luftkissen-Transportsysteme zum leichten Transport von schweren 
Bauteilen installiert. 
 
Neben den geschilderten organisatorischen und technischen 
Überlegungen darf jedoch nicht vergessen werden, dass nicht zuletzt 
auch die Motivation der Mitarbeiter und ihre Bereitschaft an den ständigen 
Verbesserungsprozessen aktiv teilzunehmen, entscheidende 
Erfolgsfaktoren für das Unternehmen sind. Gerade ein erfolgreiches, 
dynamisches Unternehmen ist abhängig von kreativen und gut 
ausgebildeten Mitarbeitern. Daher haben Schulung und Qualifizierung 
einen großen Stellenwert und werden gezielt gefördert.  
 
In einem kontinuierlichen Verbesserungsprozess sind alle Mitarbeiter 
aufgefordert, ihr Wissen und ihre Erfahrung zur Optimierung aller 
Arbeitsabläufe einzubringen. Daran arbeiten wir alle mit großer Intensität. 
 
Wie sind die weiteren Planungen? 
 
Sie werden sich vermutlich die Frage stellen, was geschieht jetzt mit den 
frei werdenden Flächen in den bestehenden Hallen? Zunächst bietet sich 
uns jetzt die große Chance, auch in anderen Bereichen zu optimieren. So 
wird der gesamte Auslegerbau in die bisherige Endmontagehalle 
verlagert. Dadurch bietet sich für diesen Bereich eine neue Perspektive. 
Die langen Ausleger können in den nun größeren Räumlichkeiten leichter 
montiert und getestet werden. In die entstehenden Freiräume werden die 
Blechnerei und die mechanische Fertigung verlagert. Dadurch werden 
sich die bisher sehr beengten Platzverhältnisse deutlich entspannen. 
 
Diese innerbetrieblichen Optimierungsprozesse werden ergänzt durch 
weitere Investitionen. Derzeit werden bereits die Fundamente für eine 
neue Reparaturhalle betoniert. Nach dem noch im Dezember 
vorgesehenen Umzug sind wir in der Lage, einen noch besseren After-
Sales-Service anzubieten. Unseren Kunden stehen wir auch nach dem 
Kauf eines Neugeräts als kompetenter Partner zur Verfügung stehen, sei 
es in der Inzahlungnahme von Gebrauchtgeräten, für Wartungs- und 



Die Werkserweiterung in Ehingen für die Fahrzeugkran-Fertigung der Zukunft Seite 6 
 
 

Überholungsarbeiten oder im Reparaturfall. Überholt und repariert werden 
jedoch ausschließlich Krane des Fabrikats Liebherr.  
 
In diesem Sommer werden wir mit dem Bau einer überdachten 
Versandhalle beginnen. Dieses Gebäude ist speziell für die Übergabe der 
Krane an unsere Kunden und zur leichteren Verladung von 
Ausrüstungsteilen konzipiert. Diese Baumaßnahme soll noch in 2001 
abgeschlossen werden. 
 
Für das Jahr 2002 sind zwei weitere Expansionsabschnitte geplant. Zum 
einen wird der Bereich der Versandmontage erweitert. Darüber hinaus soll 
der Verwaltungsbau vergrößert werden, um für den Entwicklungsbereich 
die dringend erforderliche zusätzliche Raumkapazität zu schaffen. 
 
Zusammenfassung 
 
Meine Damen und Herren, 
 
Wir sind überzeugt, dass die Liebherr-Werk Ehingen GmbH heute über 
eine Fertigung verfügt, die nicht nur höchsten Ansprüchen gerecht wird, 
sondern uns auch in die Lage versetzt, die Herausforderungen der 
Zukunft als Chance zu nutzen. 
 
 
Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit. 
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